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des Großherzogthums Poſen. 


Donnerſtag den 21. Februar. 


In lan d. 


Die Allg. Preuß. Staatszeitung (Nro. 49. vom 
18ten d. Mts.) enthaͤlt Folgendes: 

„Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen hat von 
der durch die Paͤpſtliche Allocution vom 13ten Sep⸗ 
tember v. J. nöthig gewordenen amtlichen Darſtel⸗ 
lung in Nro. 362. der Allg. Preuß. Staatszeitung 
dom Z31ſten December v. J. Anlaß genommen, mit 
Pol, offentlichen Erklaͤrung durch die Muͤnchener 
undtiiche Zeitung an das Publikum ſich zu wenden 

vor demſelben in Beziehung auf 

i unde Punkte, welche eine der Wahrheit nicht 

R 2 und ſeinen Charakter verletzende 
sloge zu fen e TER 

So viel Anreiz der i 
ſeitige 5 ahn a 
rens, in Peziehung auf die Vorgänge in der Erz⸗ 
Dioͤceſe Poſen und Gneſen, — 5 Verbreltun DR 
Eingaben und Erlaſſen, welche Untreue und iß⸗ 
brauch amtlicher Stellung ohne Erläuterung ihres 
e und ihrer wahren Bedeutung ins 

ublikum übergehen ließ, zu einer öffentlichen amt⸗ 
deen. Erklarung auch gegeben wurde, fo enthielt 
Yard dennoch einer ſolchen. Es war eine gericht⸗ 

Die Aunterfuchung gegen den Erzbiſchof 8 
waredderung wollte den Ausgang 1 en ab⸗ 
was ju d das Urtel des par eg Br 
der Ge ehe Th atſache wahr und in 

thun. ie echt fei, den unparteiiſchen Ausſpruch 
v 5. böse eution vom 13ten September 

3. indem zie dun aͤglich die Handlungen des Erz: 
biſchofs von Poſen zaglich ife 

nefen und die dagegen ergr 


l. Regierung durch ein⸗ 
ſeuungen ihres Verfah⸗ 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


fenen Maßregeln zum Gegenſtande ihrer Beſpre⸗ 
chung machte, zwang jedoch der Koͤnigl. Regierung 
eine frühere Erklaͤrung ab. In derſelben beſchraͤnkte 
ſie ſich auf die Berichtigung der in der Allocution 
beruͤhrten Thatſachen. Für dieſen Zweck konnte fie 
aber nicht umhin, das Benehmen des Erzbiſchofs 
fo zu bezeichnen, wie ſich deſſen Bild aus dem Ge⸗ 
ſchehenen von ſelbſt ergiebt. 

Man wird nicht erwarten, daß die Königl, Re⸗ 
gierung es mit ihrer Würde vereinbar finde, auf eine 
weitere Erörterung der Darſtellung des Erzkiſchofs 
in Öffentlichen Blättern einzugehen. Dieſelde über: 
läßt diefe Erörterung ganz dem Richter, vor wels 
chem die Unterſuchung wider den Prälaten ſchwebt. 

Es iſt nur eine neue ſchwere 1 des Letz⸗ 
teren, daß, waͤhrend ihm durch die Eroͤffnung des 
gerichtlichen Verfahrens alle Mittel geſetzlicher Ver⸗ 
theidigung dargeboten find, er dieſen Weg vers 
ſchmaͤht und eine ungeſetzliche Vertheidigung mit⸗ 
telſt öffentlicher Aufregung der Gemüther ſucht.“ 


A u 8 Ia n d. 


Niederlande. 

Amſterdam den 12. Februar. Das „Handels⸗ 
blad“ enthaͤlt folgende, ihr angeblich aus Brüffel 
zugekommene Mittheilungen: „Die Konferenz hat 
nach Fusch der von Belgien zuletzt eingereichten 
Note hinſichtlich der Gebietsfrage ſofort geantwor⸗ 
tet, daß ſie dadurch, daß der Koͤnig der Niederlande 
dem Traktat⸗Entwurfe beigetreten, gegen dieſen 
Monarchen eine rechtliche Verpflichtung üͤbernom⸗ 
men habe und daher auch keinerlei Veränderungen 
mehr in ihrem letzten Beſchluſſe vornehmen konne. 
— Die Geſchaͤftstraͤger Oeſterreichs und Preußens 
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n, bevor fie Brüffel verließen, der Belgiſchen 
. erflärt, daß die Urſache ihrer Abreiſe 
von ihren Hoͤfen als eine ganz ſeparate Differenz 
angeſehen werde, welche keineswegs dem im Wege 
ſei, daß gedachte Höfe, als Mitglieder der Konfes 
renz, nach wie vor, in gemeinſamer Erwägung und 
in gutem Vernehmen mit ihren übrigen Verbünder 
ten, zur Erledigung der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Fra⸗ 
ge mitwirken. — In einem aus London eingegan⸗ 
genen Schreiben wird berichtet, daß die Mitglieder 
der Konferenz von der würdigen Sprache, die Herr 
Dedel im Namen des Koͤnigs Wilhelm gefuͤhrt, als 
er die Anzeige machte, daß ſein Monarch die Kon⸗ 
ferenz⸗Vorſchlaͤge annehme, ſehr ergriffen worden. 
Ohne Jemanden zu verletzen, hat doch der König 
Wilhelm fein Bedauern daruber nicht unterdrücken 
mögen, daß durch die Veränderungen, die man in 
einigen der 24 Artikel vorgenommen, ſeine Rechte 
neuerdings geſchmaͤlert und Holland neue Opfer 
auferlegt worden. Die Art und Weiſe jedoch, in 
der dieſe Erklärung des Koͤniglichen Bedauerns ab⸗ 
gefaßt iſt, hat Niemand übel aufnehmen koͤnnen; 
ja, man hat im Gegentheile gefunden, daß dieſelbe 
dem Herzen des edlen Monarchen Ehre mache, wel⸗ 
cher lediglich durch den Drang der Umſtaͤnde und 
im allgemeinen Intereſſe Europa's ſich genoͤthigt 


ſehen konnte, auf dasjenige zu renonciren, was ſelbſt 


die Mehrheit der Konferenz angefangen hatte, als 
Sein gutes Recht zu e 2 

Be i . 

Bruͤſſel den 13. Seba. Der Koͤnig hat ge⸗ 

ern dem General Skrzynecki, dem Herrn Bois le 
er Franzoͤſiſchen Geſandten im Haag, und 
dem Kriegs⸗Miniſter Audienz ertheilt. 5 

Dem Independant zufolge, durfte die Zuſam⸗ 
menberufung der Kammern ſchon an einem der er⸗ 
ſten Tage der naͤchſten Woche ſtattfinden. 

Ein Belgiſches Blatt will wiſſen, daß bereits 60 
Mitglieder der Repraͤſentantenkammer verſprochen 
hätten, ihre Zuſtimmung zur Annahme der Konfe⸗ 
renz⸗ Vorſchlaͤge zu ertheilen . 

Die Emancipation bemerkt: „Seit einigen 


Tagen verbreitete man das Geruͤcht, der Koͤnig Leo⸗ 


n neuen Vortrag der 24 Artikel unter⸗ 
en haben nicht einmal daran gedacht, 
dieſes Gerücht zu widerlegen, denn die Miniſter hat⸗ 
ten zu feierlich auf die Fragen der Kammer geant⸗ 
wortet, daß ſie bei ihnen im Jahre 1831 verliehe⸗ 
nen Vollmachten als abgelaufen betrachteten; al⸗ 
lein weil das Gerücht unter vergeßlichen oder uns 
achtſamen Leuten einigen Glauben gefunden hatte, 

lauben wir, nach aus guter Quelle geſchoͤpften 
rkundigungen verſichern zu koͤnnen, daß der Koͤ⸗ 
nig nicht unterzeichnet hat. Man verſichert, der 
Vertrag werde den Kammern vorgelegt, und daß 


die Miniſter dieſes Mal ihre Antraͤge machen wer⸗ Jo 


ber es ſcheint, daß man noch den Tag ihrer 
Sufammenberufung nicht kennt und daß dieſe erſt 


wir zweifeln 


bei ed des Prorogations⸗Termins erfolgen 
werde. 

Der Fanal verſichert, die Nachricht von der Ab: 
reiſe des Herrn Dumortier nach London ſei falſch. 

Herr Black, ehemaliger Major des Frei: Corp, 
klagt, daß ihm Fürzlich fein Rang genommen wor⸗ 
den ſei, und daß uberhaupt alles Heſchehe, um die 
fremden Offiziere ihrer Stellen in Belgien uͤberdruͤſ⸗ 
ſig zu machen. 

Der Brüſſeler Korreſpondent des Handelsblads 
macht bemerklich, daß der Moniteur Belge von 
der (oben erwähnten) Audienz, die der Koͤnig dem 
General Skrzynecki ertheilte, nichts melde entwe⸗ 
der fei daher die ganze Nachricht (die von den uͤbri⸗ 
gen Belgiſchen Blattern gegeben wird) ungegruͤn⸗ 
det, oder man halte es nicht fur paſſend, in dem 
offiziellen Blatte davon Erwaͤhnung zu thun. Fer⸗ 
ner ſagt derſelbe Korreſpondent: „Das Verlangen, 
die Konferenz⸗Beſchluͤſſe anzunehmen, gewinnt taͤg⸗ 
lich mehr Anhaͤnget; der ganze Handelsſtand, Fa⸗ 
brikanten und Gewerbtreibende jeder Art, Grunds 
beſitzer und Rentiers erklären ſich laut gegen den 
Widerſtand und für Annahme des Traktates; man 
will dadurch Europa den Beweis liefern, daß Bel⸗ 
gien kein bleibender Heerd der Intriguen und des 
Aufruhrs ſei; mit Holland aber moͤchte man gern 
wieder die alten Handels⸗Verbindungen anknüpfen, 
wodurch beiden Ländern ein fo großer Vortheil 
erwuchs.“ 2 

Lüttich den 12. Febr. In hieſigen Blät— 
tern lieſt man: „Man verſichert uns als pofitio, 
daß Herr John Cockerill, unſer durch feinen Ge⸗ 
werbfleiß berühmter Mitbürger, unter der Laſt ſei⸗ 
ner finanziellen Bedürfniffe erliegend, und durch 
den Stoß, den der allgemeine Kredit erlitten, foͤrm⸗ 
lich paralyſirt, ſeine Bilanz eingereicht hat. Zugleich 
hat er ſich an den König mit dem Geſuch um ein 
Moratorium gewandt. Die koloſſale, am 30. 
Juni abgeſchloſſene Bilanz bietet ein Aktivum von 
ungefähr 18 Millionen gegen ein Paſſigum von 
ungefähr 12 Millionen dar, was gewiß als ſehr 
beruhigend erſcheint, wenn man dem Hauſe nur die 
Zeit und die Mittel läßt, feine Sachen zu ordnen.“ 

Frankreich 

Paris den 12, Februar. Im Messager. lieſt 
man: „Eine ziemlich große A von Praͤfekten 
und Unter⸗Praͤfekten haben, Re einigen Tagen ihre 
Entlaſſung eingereicht, weil ae bat dleſel⸗ 
ben nicht veröfen e in dieſem Augen⸗ 
blicke noch mit jenen, s en unterhandelt, und 
dieſelben zu einem f errufe zu veranlaſſen hofft; 

aber, daß es ihr gelingen wird.“ 
n Pariſer Journale greifen in dieſem 

Sechszeh 8 Kabi 2 | 
Augenblick das Kabinet vom 18. April ea, nag 
lich der National, der Courier, der Siecle, 5e 
urnal du Commerce, das Journal de Paris, 
das Journal general, der Constitutionnel, der 
Temps, der Nouvelliste, der Messager, der Cha- 
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rivari, der Corsaire, die Gazett de France, die 
8 die France und [Europe. Das 

inifterium Mols wird nur durch 2 Joürnale und 
2 Revueen vertheidigt: das Journal des Debats, 
die Presse, die Revue de Paris und die Revue 


des deux Mondes. 


Der „Hamb. Korreſp.“ enthält in feiner No. 39 


die von Hrn. Couſin in der Pair: Kammer zu 
Paris bei Gelegenheit des Todes des Herrn von 
Montlofier gehaltenene berühmte Rede, worin er 
das Benehmen eines Theils der Franzoͤſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit ſtreng ruͤgt und von dem Wiederaufleben der 
Prieſterherrſchaft in Frankreich ſpricht. Es wird 
damit das Benehmen der Preußiſchen Regierung, 
gegen die katholiſche Geiſtlichkeit und das Verhal⸗ 
ten derſelben gegen die Regierung verglichen. „Preu⸗ 
ßens humaner Regierung, fo wird geſagt, verdankt 
die katholiſche Kirche in weiten Provinzen (den 
Nheinprovinzen) ihre Erhebung aus Schutt und 
Trümmern; fie ſtiftete Schulen, Pfarren x. freige⸗ 
big und freiwillig, ſie wandte der hoͤhern katholi⸗ 
ſchen Geiftlichteit 500,000: Thlr. jährlich zu (die 
Zinſen von 10 Mill.) „obgleich die Kirche ihr nichts 
zugebracht, da ſie unter Franzoͤſiſcher Herrſchaft 
nichts gehabt; ohne Preußen und ſeine Waffen exi⸗ 
ſtirte vielleicht kein. Papſt mehr, wie ohne Frie⸗ 
drich II. kein Baiern.“ 

Als poſitiv wird verſichert, daß die Spaniſche 
Regierung in Madrid dem Geſandten in Paris eine 
Depeſche überſandt hat, worin die Regierung der 
N Chriſtine vorſchlaͤgt, ein Mexicaniſches 
\ 88 durch einen Europaͤiſchen Prinzen und zwar 
Be deralen Sinne unter dem Schutze Englands 
Bi rankreichs zu gründen, Diefes Project wird, 
vos ee andere, welche in den letzten Jahren 
mähl adrid ausgingen, und theils auf die Ver⸗ 

ung der Königin Isabella, theils i⸗ 
kaniſche B g „theils auf Ameri⸗ 
finden. Die Europäiſche Di e 

; rope plomatie iſt in dieſem 
e mannichfach befchäftigt, a fie 5 
nig iti „ ſich in eine überſeeiſche, abenteuerli⸗ 
che Ber häufige Be — Man bemerkt feit ei⸗ 
niger Ze Beſu 1 
den Zuilerieen, . 


an i e n. 
Madrid den 1. Februar. Das Wetter iſt ſeit 


einigen Tagen abſcheulich und die Straßen der 


Hauptſtadt ſind einen Fuß hoch mit Schnee bedeckt. 
keider Zuſtand Valencia 8 floßt 8 3 
vor aͤhrend ernſtliche Beſorgniſ e ein. Erſt anz 
befohſezem hat der Militair: Kommandant: dafelbft; 
ihn abganPaß- alle eingehenden Gelder ſofort an 
der Armes et und ausſchließlich für die Dedürfniffe: 

Aus B an ddendet werden — aß es dent 

ren na wird gemeldet, daß g 


r bert gelungen iſt, f 
. de den und das demſelben beſtimmte 


General, Breton zu übertragen. 


erhältniſſe Bezug hatten, wenig Anklang 


Die 


Zugleich hot er i 
men, wenn die Regierung ihm nicht geſtatte, ganz 
nach ſeinem Belieben zu handeln. 

In Spanien hat der Flnanz⸗Minjſter angeord⸗ 
net, daß den Beamten vom Januar d. J. an kein 
Gehalt mehr ausgezahlt werden koͤnne. 

Das offizielle Organ des Miniſteriums wider⸗ 
ſpricht den Gerüchten über die angeblichen Pläne 
E’partero’s, ſich zum Diktator aufzuwerfen. 

Der General van Halen hat die militäriſchen 
Operationen in der Provinz Valencia wieder bes 
gonnen. f 

Spaniſche Graͤnze. Briefen von der Na⸗ 
varreſiſchen Gränze zufolge beftcht noch im⸗ 
mer der naͤmliche Kampf zwiſchen Marotto, den 
der Pater Cyrillus und die Baskiſche Provinz un⸗ 
terſtuͤtzt, und dem Finanz: Minifter Teijario, den 
die Prinzeſſin von Beira begünftigt: Marotto 
nennt feine Gegner „die Würger“ (Exkerminadores), 
die ihrerſeits ihn wiederum des Einverſtaͤndniſſes 
mit den Chriſtinos beſchuldigen. Marotto ver⸗ 
largt, Don Carlos ſelbſt folle ſich an die Spitze 
der neuen Expedition ſtellen; dem widerſetzen ſich 
aber die Exterminadores. Dürfte Don Carlos es 
wagen, er würde den General Marotto abſetzen: 

Bayonne den 7. Febr. Vor einigen Tagen iſt 
Hr. Hormaecha im Auftrage des Spaniſchen Mi⸗ 
nifteriums hier angekommen, um ſich genau über‘ 
Alles zu unterrichten, was die Munagorriſche Erz 
pedition betrifft. Er hat ſich hier mit einigen ange⸗ 
ſehenen Perſonen, die mit dem ganzen Hergange 
vertraut ſind, beſprochen, die ihm dringend ange⸗ 
rathen haben ſollen, die Regierung aufzufordern, 
den Cortes ein Geſetz vorzulegen, wodurch den 
Basken ihre Privilegien geſichert würden. 

In dem Memorial des Pyrenees; einem Chri⸗ 
ſtiniſch geſinnten Blatte, lieſt man: „Man erwar⸗ 
tet in Madrid für den bevorſtehenden Frühling: 
wichtige Ereigniſſe; man befuͤrchtet eine Kriſis, die 
das Land rekten oder ihm: den Untergang bereiten 
wird. Die Mißhelligkeiten, durch welche alle Ge⸗ 
nerale, die nicht Eſpartero's Anſichten theilen, aus 
dem Dienſt der Königin entfernt worden find, ha⸗ 
ee den Grafen von Luchana gezwungen, den Krieg 
mehr 
Karliſten haben dieſe Friſt benutzt, ihre Anz 
griffsplaͤne zu organiſiren, ſo daß bei dem Beginn 
des nächſten Feldzuges der Kampf ſehr ernſtlich 
werden dürfte. Andererſeits kann man ſich auch 
nicht mehr täuſchen über die ehrgeizigen Abſichten! 
Eſpartero's, zu deren Realiſirung ihm der bevor⸗ 
ſtehende Feldzug Gelegenheit" geben wird, mag nun 
der Sieg den Karliſten oder den Chriſtinos verblei⸗ 
ben: Man verfichert:fogar, daß der Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Central Amee dieſe Pläne: des Grafen von! 
Luchana unterſtuͤtze““ N 

Großbritannien und Irland. 

London den 12, Februar. Durch die Reſignas⸗ 


edroht, ſeine Entlaſſung zu neh⸗ 


N 


mit der Feder als mit dem Degen zu fuͤhren. 
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tion des Lord Glenelg find zwei oder drei Veraͤn⸗ 
derungen im Kabinet herbeigeführt worden. Mi⸗ 
niſteriellen Blättern zufolge, iſt es bereits entſchie⸗ 
den, daſt der Marquis von Normanby Irland ver⸗ 
laſſen und die Functionen eines Kolouial-Miniſters 
übernehmen wird. Ueber feinen Nachfolger als 
Lordlieutenant von Irland weiß man noch nichts 
Beſtimmtes, den Gerüchten zufolge, ſoll die Wahl 
wiſchen Lord Clarendon und Lord Radnor ſchwan⸗ 
en. Man glanbt, daß zugleich in der ganzen Ein⸗ 
richtung des Kolonial-Departements eine Veränz 
derung vorgehen werde. . 

Die Zufuhr von Engliſchem Weizen war geſtern 
nur gering, und die beſten Sorten wurden 1 Shil⸗ 
ling Höher bezahlt; geringere aber fanden wenig Ab⸗ 
ſatz. In fremdem Weizen und fremdem Mehl, von 
welchem letzteren eine reichliche Quantität an Markt 
war, wurden faſt gar keine Geſchaͤfte gemacht. 

Don Manuel Inclan iſt als Bevollmaͤchtigter der 
Spaniſchen Regierung hier eingetroffen, um wegen 
Handels: Angelegenheiten mit England zu unter: 

andeln. 5 
e Der Bericht des Grafen Durham über die Kana⸗ 
diſchen Verhaͤltniſſe enthält eine vollſtaͤndige Ueber: 
ſicht über den Zuſtand und die Verfaſſungen ſaͤmmt⸗ 
licher Britiſcher Kolonieen in Nord-Amerika und 
eine Darlegung der vielfachen Gebrechen und Ue⸗ 
belſtände, an welchen dieſelben leiden. Der Ber 
richterftatter ſucht unter Anderem darzuthun, daß 
ein ſolcher Zuſtand der Dinge, beſonders in Kana⸗ 
da, nicht länger fortdauern koͤnne, ohne daß die 
Exiſtenz der Kolonie ſelbſt aufs Spiel geſetzt wuͤr⸗ 
de, und er ſchlaͤgt zugleich die Maßregeln der Ab: 
huͤlfe vor, welche ihm als die geeignetſten erſcheinen. 

tach Berichten aus Liſſab on vom 6. ds hatte 
der Finanzminiſter den Cortes das Budget vorge⸗ 
legt. 
10.600, die Einnahmen auf 8000 Contos veran⸗ 
ſchlagt; es ergiebt ſich alſo ein Defizit von 2000 
Contos oder ungefähr 500,000 Pfd. Deſſenunge⸗ 
achtet gilt der Zuſtand der Finanzen als in der Ver⸗ 
beſſerung begriffen. 5 
Nach hier eingegangenen Briefen aus Smyrna 
vom 19. Januar wird Herr Macneill zum 20. Des 
cember in Tabris erwartet, während, um einen 
Gaben Bruch mit Perſien zu meiden, Oberſt 
hiel von Seiten der Englifchen Geſandtſchaft in 
Teheran geblieben iſt. e 
„Die Times geben in einem Briefe aus Liſſab on 
die Nachricht, das Dampfſchiff aus dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere habe die Kunde dorthin gebracht, daß 


die Birmanen der Oſtindiſchen Compagnie den Krieg 


erklart Hätten, und daß ſich die Nepalefen wahr: 
ſcheinlich dem Birmaniſchen Heere anſchließen wuͤr⸗ 
den. Der „Agra Ukbar“ vom 25. Oktober hatte 
eine Erklärung der Vereinigten Staaten von Kabul, 
Kandahar und Herat vom 17, deſſelben Mongts, 


Die Ausgaben von 1838 — 39 ſind auf 


als Antwort auf das Manifeft des General: Gou⸗ 
verneurs von Oſtindien, publizirt. 

Berichte aus Lima vom 27. Oktober melden die 
Ankunft von Santa: Cruz, an der Spitze von 9 — 
10,000 Mann, 20 Englifche Meilen von Lima. Er 
hatte einen Parlamentair an den Chiliſchen Befehle: 
hader geſandt, und man glaubte, daß es innerhalb 
Mochenfrift zu einer Friedens : Convention kommen 


werde. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 9. Febr. Auf den Ge—⸗ 
filden von Borodino wird im Laufe dieſes Jahres 
ein großes Denkmal zur Erinnerung an die Schlacht 
enthüllt werden, welche im Jahre 1812 daſelbſt 
ſtattgefunden. 

Der hieſigen Kauf mannſchaft iſt geſtattet worden, 


an der Voͤrſe Ähnliche öffentliche Waaren⸗Verſteige⸗ 


rungen, wie fie an anderen großen Handelspläßen 
uͤblich ſind, ſtattfinden zu losen. 2 pine 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M. den 15. Februar. Dem Ver: 
nehmen nach wird des Landgrafen von Heſſen⸗-Hom⸗ 
burg Durchlaucht im naͤchſten Monat aus Grätz 
in Homburg eintreffen. Das Gerücht, Se. Durchs 
laucht werde auf die Regierungs-Nachfolge verzich⸗ 
ten, iſt 5 Der Kaiſerl. Defterreichifche 
Geſchaͤftstraͤger am Koͤnigl. Belgiſchen Hofe, Graf 
von Rechberg, iſt vorgeſtern hier eingetroffen und 
verweilt noch hier. R 

Hannover den 14. Februar. (Hann. Zeit.) 
Mehrere Deutſche Blätter geben fortwährend über 
Hannoverſche Angelegenheiten Mittheilungen, die 
zum Theil durchaus erdichtet ſind, zum Theile eine 
gehäffige Entſtellung der Thatſachen enthalten, und 
deren offene Abſicht es iſt, uͤblen Eindruck gegen 
unſere Regierung hervorzurufen und Aufreizung in 
unſerem Lande zu erzeugen. So ſehr wir die ſteie 
Ueberzeugung anderer Blaͤtter ehren, wenn ſie auch 
von der uaſrigen abweicht, fo tief müffen wir doch 
bedauern, das die öffentliche Preſſe zur Verbreitung 
ſolcher gehäffigen Unwahrheiten ſich mißbrauchen 
laſſe. Es iſt dies der befferen Deutſchen Zeitungen 
durchaus unwuͤrdig, und iſt auf die Dauer unfehl⸗ 
bar der Weg, die moraliſche Ma t, welche die 
Öffentliche Preſſe ſich erworben hat, in Grund und 
Boden zu vernichten. S 

Oeſterreichiſche Stagten 

Wien den 14. Febr. Der u Thronfol⸗ 
ger von Rußland wird ſichern Nachrichten zufolge, 
am 23. Febr hier eintreffen, und vierzehen Tage verwei⸗ 


len. Alle Hofänfer ſind vollauf beſchaͤftigt, Feſte 
Wei Von Seite der Hofbühne, wo ein 


Theaterparé bei Zußerer Beleuchtung Statt haben 
a And rg Zragödien und eben fo.dleie Luſt⸗ 
fpiete, fämmtlich Deutſchen Urſprunges' hierzu vor 
eſchlagen worden. Im großen Veremonienſaal 


wird ein Konzert mit Tableaux arrangirt, auch 
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werden daſelbſt zwei Hoftafeln mit Zuziehung des 
biolematifeen eins 50 ir Autoritäten abgehal⸗ 
ten werden. Nach Schönbrunn geht eine pracht⸗ 
volle Pirutſchade, wie ſie Wien vielleicht ſeit dem 
Kongreſſe nicht mehr ſah; dann iſt Theater hier, 
und Souper in der herrlichen Orangerie, eine Ver⸗ 
anſtaltung, die namentlich auch dem verſtorbenen 
Kaiſer Alexander ſo ſehr gefiel. Auch in Laxenberg 
werden dem Caͤſarewitſch Feſte bereitet werden. 
Von Jagden findet eine auf Wildſchweine im Thier⸗ 
arten und eine Hirſch⸗Pirſchjagd Statt. Zu den 
ilitairmandvern iſt die Beiziehung von drei Ka⸗ 
vallerie⸗Regimentern zu der hieſigen Garniſon, deren 
Starke 10,000 Mann beträgt, in Antrag. Der 
Generalmajor Graf Wrbna wird dem Caͤſare⸗ 
witſch als Oberhofmeiſter⸗Stelloertreter beigegeben. 
Der an den Londoner Hof beſtimmte Perſiſche 
Botſchafter Huſſein Chan ift auf der Reiſe dahin 
am 10 Februar von Trieſt hier eingetroffen. 
Trieſt den 6. Febr. (Oeſt. Lloyd.) Die Aus⸗ 
beute der Goldminen iſt nicht der einzige Zweck der 
großen Reife des Vice⸗Königs. Er wollte ſich auch 
perſönlich von dem Zuſtande feiner Nubiſchen Des 
zungen überzeugen, die wegen ihrer Entfernung 
von der Hauptſtadt bisher ſchlecht verwaltet wur⸗ 
den, welchem Uebelſtande er ſelbſt Abhüͤlfe ſchaffen 
wollte. Bald nach feiner Ankunft in Kartum war 
es daher fein Erftes, die hoͤchſt mangelhafte Admini⸗ 
tration zu regeln, und Mißbraͤuche zu beſeitigen, 
die fein Scharfblick ſogleich durchdrungen hatte. 
Een fo lag die Förderung der Handelsintereſſen 
m Plane diefer Reife. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


agdeburg den 16. Febr. Durch das hieſige 
dane la e von Seiten des Hrn. Ober: Praͤſi⸗ 
Kenntniß handeltreibende Publikum davon in 
23 gesetzt, daß das Braſilianiſche Gouver⸗ 
nement von der im Handels Vert dit demſel⸗ 
ben vom 9. Juli 1827 ee e ee 
Kündigung Gebrauch — 12 monatlichen 
December 1838 den geda 15 t und unter dem 25. 
A en Vertrag für gekuͤn⸗ 
digt erklärt hat, ſo daß derſelbe alſo vom 25. Dec 
1839 an außer Free 8 — 
Köln den 13. Febr. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friederich von Preußen nd, er nach 
ne und 3 N un a Be des 
Im ten Armee⸗Cor ral der Kaval⸗ 
ei. gag von Borftell, nach Koblenz von hier zu⸗ 
kehrt. J 
berichtek Sidoskalſa“ wird and Mainz Folgendes 
um das ſelt Aaſere ſtadtiſchen Behörden haben ſich 
ſehr verdient Jahren beſtehende Leichen haus 
eln gema Der Begräbnißplatz wurde 
bedeutend erweßzecht. Der Begrab team 
gemacht, ein nen das Leichenhaus geräumiger 
ie eich lie Todtenſaal erbaut und die Sale, 
wo die Leichen liegen, in der kälteren Johreszeit 


ſtets erwärmt; auch wurde ein Aufſeher augeſtellt, 
der die noͤthigen chirurgiſchen Kenntuiſſe beſitzt, um 
den Scheintodten von dem wirklich Geſtorbenen 
unterſcheiden zu koͤnnen. Es ſoll nun auch noch 
ein Arzt angenommen und von der ſtädtiſchen Kaſſe 
beſoldet werden, ohne deſſen Beſichtigung und ſpe⸗ 
cielle Erlaubniß keine Leiche mehr beerdigt werden 
darf. Daß die Anſtellung eines ſolchen Arztes 
hoͤchſt noͤthig erſcheint, beweiſt ein neuerer Vorfall, 
der hier großes Aufſehn erregt und das allgemeine 
Stadtgeſpraͤch bildet. Am 27, Januar (Sonn⸗ 
tags) ſtarb ein ſehr ſchoͤnes 20jaͤhriges Mädchen, 
das ungewoͤhnlich ſchoͤne Haare hatte, die Tochter 
eines hiefigen Bürgers, an dem Nervenfieber, und 
wurde in das Leichenhaus gebracht. Am darauf 
folgenden Mittwoch ging ihe Bruder, der ſie vor 
ihrer Beerdigung noch einmal ſehen wollte, nach 
dem Begräbnißplaße und traf eben ein, als man 
die Leiche beſtatten wollte. Er betrachtete ſie und 
bemerkte, daß die ſchoͤnen Haare abgeſchnitten wa⸗ 
ren; er eilte nun ſogleich nach der Stadt, begab 
ſich auf die Polizei und machte die Anzeige. Der 
Polizeilieutenant ſchickte unverweilt zwei Polizei⸗ 
agenten an Ort und Stelle, um die Sache zu unter⸗ 
ſuchen; als dieſe aber ankamen, war die Leſche ſchon 
beerdigt; fie verlangten nun die Ausgrabung der: 
ſelben, was auch ſogleich geſchah. Sie fanden bei 
Eröffnung des Grabes: 1) daß drei Leichen in ders 
ſelben Grube auf einander geſchichtet lagen, 2) daß 
dem jungen Mädchen die Haare gänzlich fehlten, 
Sie erſtatteten Bericht darüber und die Unterſuchung 
ift eingeleitet; wer der Schuldige iſt, wird ſich aus⸗ 
mitteln. Ohne uns in eine weitere Entwickelung 
der Sache einzulaſſen, bemerken wir nur, daß das 
Aufeinanderſchichten mehrerer Leichen in einer Grube 
nicht weniger verboten iſt, als das Berauben der⸗ 
ſelben, da für jedes Grab auf dem hieſigen Begräb: 
nißplatze 4 Fres. oder 1 fl. 52 kr. bezahlt werden 
müͤſſen und ſehr viele Familien an den Stellen, wo 
ihre Verwandten liegen, Grabſteine errichten laſ⸗ 
ſen, die demnach oft ganz fremden Perſonen geſetzt 
werden. 

Ein Franzoͤſiſches Blatt meint: eine Kammer 
zerftören, um ein Kabinet nicht zu ändern, dag 
ſei eine ungeſchickte Baukunſt. 

Die Bayeriſche Feſtung Ingolſtadt ſoll mit 
dem Jahre 1840 vollendet daſtehen. Alle großen 
Bauten in München und auch die Walhalla 
bei Regensburg müßen bis dahin fertig ſeyn. 

Man erzaͤhlt, daß in einer Engliſchen Stadt nach 
einer Zuſammenkunft radikal geſinnter Arbeiter der 
ehrenwerthe Sir? * von der Menge nach Haufe bes 
gleitet wurde. Der Enthuſias mus war fo groß, 
daß man ſeine Pferde abſpannte, und den Wa⸗ 
gen zog. Seit dieſer Zeit hat Sir *!“ nie wieder 
etwas von ſeinen Pferden gehört und geſehen. Ge— 
wandte Spitzbuben hatten dieſen Triumphzug an⸗ 
geſtellt, um ſich eines Paares herrlicher Apfelſchim, 
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mel zu bemächtigen, nach denen fie lange Sehn⸗ 
ſucht gefuͤhlt hatten. 

Ein reicher Kaͤſehaͤndler Fr Cordogno (bedeuten: 
der Markt in der Provinz Lodi) kam auf den komi⸗ 
ſchen Einfall, den Geburtstag feiner: Frau, durch 
Errichtung eines großen Triumphbogens aus 

ormaggio Lodigjano, gewöhnlich Parmeſan⸗ 

aͤſe genannt, zu feiern: Ueber 4000 Laib, jeder 
90 — 100 Pfund im Gewichte, wurden hiezu ver⸗ 
wendet, und: die Verzierungen, Frieſe ꝛc. aus 
Stracchino: verfertigt. Noch kürzlich konnte man. 
dieſe, nach allen Regeln der Architektur zu Stande 
gebrachte Eß⸗Baute in dem Hofe des Hauſes ih⸗ 
5 Errichters, unter einer großen Remiſe bewun⸗ 
ern,. 

Eine Zeitung von Luͤttich, und nach ihr faſt alle 
andern Zeitungen, kuͤndigte neulich an, daß die Bel⸗ 
giſche Regierung 20,000 Strohſäcke oder gar 
Bajazzos nach Venloo ſchicken werde: Man 
wußte nicht recht, was dies heißen ſollte, jetzt hat 
es ſich jedoch aufgeklaͤrt, daß in der Luͤtticher Zei⸗ 
tung paillässes: (Strohfäcke), ftatt palisades- (Pali⸗ 
ſaden) geſtanden hatte. ; 

Olle. Löwe, die berühmte: Berliner Sängerin, 
iſt wegen Ueberſchreitung ihres Urlaubs um ſechs 
Wochen, in tauſend Thaler Strafe genommen wor⸗ 
den; man glaubt aber, die Intendanz wird Gna⸗ 


— de für Recht ergehen laſſen: 


S E i e. 
ster Zug: Satt > Fe D. = 8. 857 
öter Zug: Weiß: Springer E. 3, F. 7. nimmt. 
Avertissem:ent. 
Die dem Fiskus gehörenden, aus 15 Vorwerken, 
16,100 Morgen Forſten und mehreren Gaſthoͤfen, 
Kruͤgen und Gewerbs⸗Anſtalten beſtehenden,, be⸗ 
pfandbrieften Herrſchaften Ko zm in und Radlin, 
von welchen die Erſtere im Krotoſchiner und die 
Letztere im Pleſchener Kreiſe des Poſener Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirks liegt, und in welchen die Auseinan⸗ 
derſetzung der gutsherrlichen und bäuerlichen Vers 
haͤltniſſe bereits bewirkt iſt, ſollen höherer Beſtim⸗ 


mung zufolge mit dem darauf befindlichen todten; G 


und lebenden Grund⸗Inventario, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß aller Renten und bäuerlichen Zinſen, im Gan⸗ 
zen und im Einzelnen im Wege der oͤffentlichen Li⸗ 
eitation zum Verkauf ausgeboten werden. 


Hierzu find die Bietungs Termine auf die Tage 


vom Sten bis zum 15 ten April c. jedesmal 
Vormittags um 11 Uhr, in unſerem Konferenz⸗ 
Zimmer vor dem Deputirten, Regierungs- Rath 
Strantz angeſetzt worden „ zu welchem wir daher 
vermoͤgende und qualificirte Kaufluſtige mit dem 
Bemerken: hierdurch einladen, daß die ſpeziellen 
Veräußerungs Pläne und Bedingungen in unferer- 
Regiſtratur und bezuͤglich auf die Herrſchaft Kozmin⸗ 
beim Buͤrgermeiſter Kranz zu: Kozmin,, bezüglich; 


auf die Herrſchaft Radlin aber auf dem Forſt⸗Eta⸗ 
liſſement Tarce eingeſehen werden koͤnnen. 

Fuͤr den Fall des Einzeln- Verkaufs find die ge⸗ 
dachten Herrſchaften in die nachſtehend verzeichne⸗ 
ten, mit ihrem Flächen: Inhalt ausſchließlich der 
Ruthen, mit den durch die gegenwärtige Ab⸗ 
ſchaͤtzung feſtgeſtellten Minimis und mit den davon 
zu entrichtenden 24 Procent (unabloͤslichen Grund⸗) 
Steuern und: Abgaben an die Geiſtlichkeit aufge⸗ 
führten-felbftftändigen Ritter⸗Guͤter zerlegt worden: 


A. die Herrſchaft Kozmin. 


gaben an die 
Geiſtlichkeit. 


a 


N 2092] 44,800 3} 7 
2Czarniſad.] 1139 1818| 26,500) 314110) 7° 
30 Hundsſeld] 1292 1874| 23,800] 207 27 
4 Staniewo.] 887 1202| 17,300] 217) 103 

Orla mit | 
Moailfo 1682] 20711064] 3117| 47,400] 289/20 6 
Won; 1002] 113] 595] 1756| 27,200 — — 
7 Obra 1591| 3601090] 3555| 42,800 60—— 
88Gulewo mit] 8 

Trzebin ... 1434] 173] — | 1681| 16,900] 7028111 


Summa 110,223[£189[7413[17,1051246,700]1611] 719 
B. die Herrſchaft Radlin. 
91 Radlin mit 


Stengoſz. | 2417| 259 365] 3654| 50,200] 288 6 1 
100Alt⸗ u. Neu⸗ 

Czielcz. .. . 1554] 236272] 4560 48,400) 19619 
11ʃTarce. 8191 162165891 7814| 59 300 127080 8 


Summa - 1 4790] 65819820]16,028]157,900[ 605]13] 9 

Zu dem Gute Lipowiec ad 1. gehört außer dem 
gedachten Areale und dem Kozminer Schloſſe mit 
mehreren Haͤuſern bei der Stadt Kozmin und Tei⸗ 
chen eine Waſſermühle, eine Ziegelei, Pottaſchſie⸗ 
derei und die Berechtigung zur Erhebung eines 
Marktſtandgeldes in der Neuſtadt Koznun, zu dem 
ute Orla ad 5. eine Brauerei und Brennerei, zu 
dem Gute Wykow ad 6. ein hereſchaftlicher Krug, 
zu dem Gute Radlin ad 9. eine 0 rauerei, Brenne⸗ 
rei, Ziegelei und ein herrſchetlicher Krug, zu dem 
Gute Czielez ad 10. eine Theerſchwelerei und ein 
herrſchaftlicher Krug und zu dem Gute Tarce ad 11. 
ein herrſchaftlicher Krug / eine Schneidemuͤhle und 
i welerei: .. i i 
3 ben a Verkaufs der beiden Herrſchaf⸗ 
ten an einen oder an zwei Bewerber im Ganzen, 
treten den vorſtehend ſpecificirten Pertinenzien noch 
die nachſtehend verzeichneten, eventualiter zum 
Einzeln⸗VBerkauf und zur Dismembration beſtimm⸗ 
ten Objekte zu, namlich: u 
a), der Herrſchaft Kozmin zwei herrſchaftliche Gaſt⸗ 
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hoͤfe in der Stadt Kozmin und ein herrichaft- 
licher Krug zu Wolkow, desgleichen 2282 
Morgen 114 [JRuthen groͤßtentheils noch mit 
Holz beſtandene, aber durchweg zur Rodung 
geeignete Wald ⸗ Flachen; 5 
b) der Herrſchaft Radlin die herrſchaftlichen Krü⸗ 
ge zu Alt⸗Czielcze, Wilkowya und Annapol 
und die Kolonie Annapol. 

Von dieſen Objekten ſind die Minima der Kauf⸗ 
gelder noch in der Feſtſetzung begriffen. Eben ſo 
ſt die Vertheilung der beim Einzeln⸗Verkauf auf 
jedes einzelne Gut zu legenden, von den Käufern 
in partem pretii zu übernehmenden Pfandbriefe 
noch im Werke begriffen, wie auch die durch die Li⸗ 
eitation zu ſteigernden Minima der Kaufgelder an⸗ 
noch der hoͤheren Feſtſetzung bedürfen. Von dem 
Pe Abzug der zu übernehmenden Pfandbriefe ver⸗ 
ti eibenden Kaufgelder-Reſte ift z mit dem Amor⸗ 
tian Betage des bis Johanni 1839 durch Amor⸗ 
Pfand getilgten Theils der zu übernehmenden 
Pfandbriefe vor der Uebergabe, das Reſiduum aber 
innerhalb 3 Jahren in drei gleichen jährlichen Ras 
ten zu bezahlen. Die Termine fur die Annahme 
der Gebote auf die einzelnen Guter find folgender⸗ 
maßen anberaumt worden: 

r Lipowiee und Czarniſad auf den 8. April c., 
für Hundsfeld und Staniewo auf den 9. April c., 
für Orla und Wykow auf den 10. April c., 

DR Obra und Galewo auf den 11. April c., 

r Radlin und Czieleze auf den 12. Aptil c 

r Tarce auf den 13. April c., 
= bie Herrfchaften im Ganzen, und zwar auf jebe 

Dia oder auf beide zuſammen auf den 15. April e. 


ten leid iefer, unter denen die Auswahl vorbehal⸗ 


aution ce en in den Licitations-Terminen als 
auf Lpowdiee ihre Gebote auf Tarce 4000 Kthlr., 
3000 Rep” Orla, Obra, Radlin und Czieleze 
kow 2000 Rthlr Czarniſad, Hunds feld und Wy⸗ 
1500 Rthlr., auf und auf Staniewo und Galewo 
oder Staatsſchudſcheie in Poſenſchen Pfandbriefen 
ben bis zur ergehenden zu deponiren. Sie blei⸗ 
ihre Gebote gebunden. höheren Entſcheidung an 
Poſen den 10. Februar 1839 
Koͤnigliche Regierung 
Abt. für die direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 
Nothwendiger a a 
ber Landesgericht zu Pofen, I. Abth. 
as Rittergut Lulino, zu welchem d 5 
werk ergut Lulind, as Bor: 
Oboraklinko als Pertinenz gehört, im Kreiſe 
6 Sge. Aeadſchaftlich abgeſchätzt auf —.— Nele, 
und Bedinekr zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
Taxe, fol den in der Registratur einzuſehenden 


! * 
a en März 1839 Vormittags 
10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
1 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu: 
ger: 
1) eg von Swinarski, modo deſſen 
3 2 
3 ei re von Woyzychowska, 
reſia v ic 
S on Wolniewicz, geborne von 
4) Johann George Tſchäpe, 
5) die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor von 
Wrochemſchen Erben, namentlich: 
die Wittwe Caroline Eliſabeth geborne von 
Eckartsberg, 
und die Kinder deſſelben: N 


Cecilia Henriette Charlotte, 
Johanna Chriſtine, 
Carl Arthur, 
Ottilie Sophie Eliſabeth, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. Auguſt 1838. 


Behanntmachung. 

Auf dem im Pleſchener Kreiſe, Poſener Depar⸗ 
tements belegenen, früher dem Felician von 
Straſzewski, fpäter dem Anton Morawski 
gehörigen, und hiernächft im Mai 1835 dem Kö: 
niglichen Fiscus adjudicirten adelichen Gute Groß: 
Lubin, haftet Rubrica III. No. 4. des Hypothe⸗ 
kenbuchs eine Proteſtation für die Erben des Sta⸗ 
nislaus v. Koſzutski wegen einer Forderung 
von 6666 Rthlr. 20 Gr., ſchreibe Sechs Tauſend 
Sechs Hundert Sechs und Sechszig Thaler Zwan⸗ 
zig Groſchen, oder 40,000 Gulden polnſſch, aus 
einem roborirten Pfand-Contracte zwiſchen dem 
Jacob von Dzialynski und dem genannten 
Stanislaus von Koſzutski vom 20ſten Ok⸗ 
tober 1755, deren Eintragung der ehemalige Ei⸗ 
genthuͤmer Adalbert von Straſzewski unter 
dem Vorgeben, daß ſolche bereits laͤngſt bezahlt 
worden, widerſprochen hat. i 

Auf vorſtehende Poſt find Hiernächft ferner zwei 
Proteſtationen nolirt: : 

a) für den Joſeph von Koſzutski und die Erben 
des Albert (Adalbert) von Koſzutski, wegen 
einer Forderung von 833 Rthlr. 8 gGr., oder 
5000 Gulden polniſch ex inscriptione des 
Stanislaus v. Koſzutski, Sonnabends nach 
Francisci confessoris 1753, und 

b) für den Joſeph v. Koſzutski wegen einer For⸗ 
derung von 1666 Rthlr. 169 GGr., oder 10,000 
Floren polniſch, er 3 ſeines Va⸗ 
ters Stanislaus v. Koſzutski, in dem bel ſel⸗ 
ner Verheirathung geſchloſſenen Ehekontrakt 
vom 30ſten Januar 1758. Eingetragen ex 
decreto vom 16ten December 1797. Fuͤr obige 

Poſt iſt, bei Vertheilung der Kaufgelder von 

Groß⸗Lubin, im Oktober 1835 und Januar 


Geſchwiſter 
v. Wrochem, 
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1836, eine Special = Maffe der unbekannten 
Stanislaus von Koſzutskiſchen Erben, zum 
Betrage von 6666 Rthlr. 20 fgr. angelegt. 
; pn hie wird die bezeichnete Poſt und Spe⸗ 
cial⸗Maſſe hiermit öffentlich aufgeboten, und wer: 
den alle diejenigen, unbekannten Perſonen, welche 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗In⸗ 
haber oder ſonſt Berechtigte, ſowohl in Anſehung 
der Haupt⸗Poſt, als der fubinferibirten Proteſta⸗ 
tionen — an die Special-Maſſe Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, zu deren Anmeldung in dem 
am 12ten September 1839 Vormit- 
tags 1 0 r 
im Inſtruktions⸗Lokal des- hieſgen Ober: Landesge: 
richts vor unſerm Deputirten, Referendarius von 
Colomb anſtehenden Termine unter der Verwar⸗ 
nung hiermit vorgeladen, daß ſie mit allen derglei⸗ 
chen Anfprüchen praͤkludirt werden, und die Special: 
Maſſe an die nachgeſetzten ausgefallenen Realgläu: 
biger ausgezahlt wird. 
Poſen den 15. December 1838. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht J. Abtheil. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Mogilnoer Kreife belegenen adelichen Guͤ⸗ 
ter Slowikowo S. 33., gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 13,284 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf., und Gale zyn 
G. 6., gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2527 Rthl. 10 
Sgr. 11 Pf., ſollen in dem auf 

l den 27ſten Juni 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
oͤffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und Hypotheken⸗Schein ſind in der 
Abtheilung III. einzuſehen. 

X Die dem Wohnorte nach unbekannten Realgläu— 
er: 

5 Cajetan von Mlicki, 

Marianna, verehelichte v. Badowska, geborne 
von Lochowska, 
Catharina von Wyrzpchowska, 
die intereſſirenden Gläubiger der Fuͤrſt Sapie⸗ 
haſchen Konkurs: Mafle,  _ 
Stanislaus von Drzewiecki, 
der Pächter Martin Krüger, 
die Adam von Drzewieckiſchen Erben, 
Franz von Ulatowski, 
der Abt von Tauski, 
die Morzynskiſchen Minorennen, und 
Hirſch Schmerle, modo deren Nachfolger, 
fo wie alle unbekannten Real:Prätendenten werden 


hiermit bei Vermeidung der Praͤkluſion vorgeladen. 
ekanntmachung. 


f B 
Das im Wreſchener Kreiſe, 6 Meilen von Po⸗ 


ſen, gelegene adeliche Gut Biechowo iſt unter 


ſehr vortheilhaften Bedingungen ohne Einmi 
eines Dritten aus freier Laub zu verkaufen. uu 


luſtige werden daher erſucht, ſich über die Kaufber 
dingungen an Ort und Stelle bei dem Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſes Guts einzufinden. = 

Ein im Polizeifache geuͤbter Sekretair findet vom 
Aften März eine Anſtellung. Den Ort und die 
Bedingungen weiſet die Koͤnigliche Ober-Poſtamts⸗ 
Zeitungs⸗Expedition nach. 


Für Kaufleute und Putzhaͤndler. 
Von einem Wiener Haufe habe ich 3000 
Damen⸗Spanhüte zum ſpottbilligen 
Verkauf erhalten. Die Hüte ſind in allen 
Muſtern und Farben, und nach den neue— 
ſten und beſtkleidenſten Formen vom 
feinſten Geflecht gemacht. — Ebeuſo habe 
ich von drei Schweizer Häuſern Commiſ⸗ 
ſions⸗Lager von Strohhüten in 63 ver⸗ 
ſchiedenen Fagous erhalten. Von dieſen Hü⸗ 
ten kann ich das Stück (bei gleicher 
Qualität) um 10, 20 bis 30 Sgr. bil⸗ 
liger verkaufen, als es die Berliner Fa⸗ 
briken im Stande ſind. Sowohl von den 
Spau⸗, wie von den Strohhüten heſitze ich 
auch Kinder hütchen in allen Größen, und 
kann jede auch noch fo hohe Beſtellung in 
der kürzeſten Zeit effectuiren. — Auf porto⸗ 
freie Briefe werde ich Proben und Preis⸗ 
Courants ſchicken, und dabei zeigen, daß 
erſtere eben ſo geſchmackvoll und ſolide ſind, 
als letztere Spotipreife enthalten. Jedoch 
kann ich nur gegen Baarzahlung ſo au⸗ 
ßerordentlich billig verkaufen. 
Friederike Gräfe, Modiſtin aus Leipzig, 

verehelichte Redaeteur Meh wald 

in Breslau. 

— Einem hodgechrten Adel wie Duptto zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß ich mich hierorts als me⸗ 
chaniſch⸗ chirurgiſcher, fo wie feder andern Ark, 
Inſtrumenten⸗ Schleifer niedergelaſſen habe. In⸗ 
dem ich durch reelle und prompte Bedienung mich 
ergebenſt empfehle, bitte ren che mit hochge⸗ 
en Zufpruch mich 9 zu wolken. 


& pruar 1839, 
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rurgiſch⸗angte Alder Juſtrumenten⸗ Schleifer. 


ch 

Den Teßten Transport Acht Beleriehes 
Bagerbier, fo wie achten Schmeizerfäfe das 
Pfund zu 10 Sgr., Achten Limburger das Stuck zu 

Sgr. und Grunauer Sahnkaͤſe das St. zu 10 Sgr. 


t erhalten J. Heiniſch 
9 Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 91. 


